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AUFRUF

Merkental: Markttage 
werden ausgeweitet

Aufgrund des rasch 
wachsenden Handels 
entlang der goldenen 
Straße hat der Rat der 
Händler in der Stadt 
Merkental beschlossen, 
die Markttage von zwei 
auf drei Tage pro Woche 
auszuweiten. Dies soll 
den Händlern helfen, ihre 
Waren einem größeren 
Publikum anzubieten.

Gilde sucht Wissen 
über den „Ebenpakt“

Die Gilde der goldenen 
Straße hat einen Aufruf
gestartet, um Wissen 
über die Schmuggel- und 
Verbrecherorganisation 
„Ebenpakt“ zu sammeln. 
Berichte über zunehmende 
kriminelle Aktivitäten 
entlang der Handelswege 
haben die Gilde alarmiert. 
Informanten, die Licht 
in die dunklen Machen-
schaften des Ebenpakts 
bringen können, werden 
gebeten, sich zu melden. 
Belohnungen sind für 
wertvolle Hinweise 
ausgesetzt.

Der neugegründete 
Schirm-Orden

Cervatores Novilunii 
sucht Freiritter

Gilde der Goldenen 
Straße sucht Söldner 
zur Sicherung der 

Handelswege
Die Gilde ruft ehrbare 
Kämpfer auf sich zu 
melden und dem Ruf 
der goldenen Straße zu  
folgen– sei es als Kupfer-, 
Silber- oder Goldklingen. 
Ihre Aufgabe wird es 
sein, die Sicherheit der 
Handelswege zu gewähr-
leisten, drohenden 
Gefahren vorzubeugen 
und Handelskarawanen 
zu eskortieren. Interes-
sierte Söldner, die bereit 
sind, sich diesem ehren-
vollen Unterfangen anzu-
schließen, werden gebe-
ten, sich bei der nächsten 
Niederlassung der Gilde 
zu melden.

Die Gilde ruft ehrbare 
Frei- kompanien & -ritter 
auf, sich dem neuen 
Orden der Cervatores 
Novilunii anzuschließen. 
Der Orden soll die 
Freiklingen sammeln 
und auf die absehbare 
weitere Zunahme von 
Aufträgen der Werwolf- 
bekämpfung & -jagd 
vorbereiten und diese 
organisieren. Sollten die 
Gerüchte stimmen, ist 
bald viel Gold mit Silber 
zu holen! 
Meldet euch bei Freiritter  
Hagen von Dornenbach 
in der Schildstadt 
Hohenwacht.

Von den schroffen Gipfeln des Drachenückens, 
einer Region, die ebenso für ihre natürliche Schönheit 
wie für ihre unergründlichen Mysterien bekannt 
ist, wehen beunruhigende Gerüchte zu uns. Berichte 
über ein gewaltiges Rudel von 700 Werwölfen, die 
sich im Norden zusammenrotten, haben nicht nur 
Angst und Sorge in den Herzen der Bewohner 
angrenzender Gebiete geweckt, sondern auch 
Fragen über die möglichen tieferen Bedeutungen 
dieser Versammlung aufgeworfen.

Die Gilde der goldenen Straße, immer bemüht, 
die Sicherheit und Offenheit der Handelswege zu 
gewährleisten, sieht in diesen Berichten Anlass 
zur Besorgnis, jedoch auch eine Gelegenheit 
zur Klärung und zum Verständnis. Sie ruft 
zu einer gesammelten Anstrengung auf, um mehr 
über dieses ungewöhnliche Phänomen zu erfahren. 
Die Gilde sucht nach verlässlichen Informationen, die 
helfen können, das wahre Ausmaß und die möglichen 
Konsequenzen dieser Ereignisse zu verstehen.

In einem Aufruf zur Mithilfe betont die Gilde, 
dass das Hauptziel die Sammlung glaubwürdiger 
Informationen ist. Sie möchte verstehen, ob diese 
Zusammenkunft eine natürliche Anomalie darstellt, 
das Werk dunkler Magie ist oder gar tiefere, 
möglicherweise prophetische Bedeutungen hat. Es 
geht ihr nicht um voreilige Schlüsse oder das Schüren 
von Panik, sondern um eine fundierte Einschätzung 
der Lage.

Suche nach Klarheit: Die Geheimnisse des Drachenrückens und das Werwolfrudel

Die IAHS Valora ist 
verschwunden
Das Handelsschiff war 
auf dem Weg von Vanaar 
nach La Mer. Zuletzt 
wurde das Schiff kurz vor 
einem Sturm südwestlich 
von Amamazul von einem 
anderen Handelsschiff 
gesichtet. Es wird vermutet, 
dass die Valora durch 
den starken Wind vom 
Kurs abgekommen ist in 
Richtung Sceptra Perdita. 

Großes Meeresungeheuer, 
dessen Ursprung in den 
verseuchten Meeren von 
Halbland vermutet wird, 
wurde vor Ama Mazul 
gesichtet. Das Ungeheuer 
mit dem Spitznamen 
Zytharion wurde bereits 
von einzelnen Handels-
schiffen gesichtet. Die 
Gelehrte Adelindis von 
Waldstein aus der hohen 
Universität in Wehrstein  
hat die Berichte der 
Seeleute gesichert und 
schrieb für das Imperium 

Weiß wie der Schnee, mit roten Zeichnungen im 
Gesicht, waren die Krieger die unerwartet einem Dorf 
zur Hilfe eilte, als dieses von einer Gruppe Goblins 
angegriffen wurde. Die drei Weißhäutigen, begleitet 
von einer kleinen Gruppe einer Handelswache, 
beschützten das Dorf Mühlweide vor der Plünderung.

Aurum einen Bericht. 
Darin bezeichnet sie das 
Monster als ein geradezu 
klassisches Exemplar der 
Gattung „Leviathanus 
Abyssum“. Die letzten 
Sichtungen deuten 
daraufhin, dass sich 
das Monster weiter nach 
Westen in Richtung 
der Jadranischen Inseln 
bewegt. Alle Seeleute 
werden gebeten, jede 
mögliche Sichtung zu 
melden um das Problem 
zu beobachten.

Familie Caselli eröffnet 
ein neues Bankhaus in 

Kronenmarkt
In einem bedeutenden 
Schritt zur Erweiterung 
ihres Finanzimperiums 
hat das Haus Caselli 
ein neues Bankhaus in 
Kronenmarkt eröffnet.
Die Einrichtung soll 
zuverlässige Dienste für 
Adelige, Kaufleute und 
auch Klienten aus den 
angrenzenden Reichen 
bieten. Es stärkt damit 
die führende Rolle der 
Familie im Geldgeschäft 
des Imperium Aurum.

Dornritter bekämpfen 
Falkenruh-Werwölfe 

Die als ‚Dornritter‘ 
bekannten Freiritter, 
entsandt vom Imperium 
Aurum, haben erfolgreich 
die Werwolf-Problematik 
in  Falkenruh gelöst. 
Neuesten Berichten 
zufolge gilt das Gebiet 
nun als werwolf-frei. 
Der Magistrat dankt 
den Freirittern und 
empfiehlt ihre Dienste 
weiter. Die Dornritter 
sind inzwischen seit 
über 5 Jahren für das 
Imperium im Einsatz.

DER SONNENBOT E - Neues aus Ariochia 

Seemonster Zytharion auf dem Weg zu den 
Jadranischen Inseln

Weißhäutige retten Dorf vor Goblin-Angriff
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Im Namen der Gilde der goldenen Straße

Für Informationen, die Licht in die Dunkelheit 
dieser Angelegenheit bringen können, ist die 
Gilde bereit, angemessene Belohnungen auszusetzen. 
Sie ruft mutige Forscher, erfahrene Abenteurer und 
gelehrte Geister dazu auf, sich an dieser Suche 
nach Wahrheit zu beteiligen. Die Gilde versichert, 
dass alle Beiträge mit der gebotenen Diskretion 
behandelt und die Informanten gemäß dem Wert 
ihrer Informationen entlohnt werden.

In einer Zeit, in der Unsicherheit und Gerüchte die 
Gemüter beunruhigen, steht die Suche nach Klarheit 
im Vordergrund. Die Gilde der goldenen Straße 
bittet um Ihre Unterstützung, um gemeinsam die 
Fakten zu ermitteln und fundierte Entscheidungen 
treffen zu können. Ihre Bemühungen könnten nicht 
nur zur Sicherheit der Handelswege beitragen, 
sondern auch dazu, das Gleichgewicht und den 
Frieden in Ariochia zu bewahren.

Lasst die Welt wissen, 
was sie wissen muss. 

Erzählt uns was vor sich 
geht und was ihr mit 

eigenen Augen gesehen 
habt. Der Sonnebote ist 

euer Herold!



Ära des Wissens: 
Eröffnung der

Elanorium Akademie 
in Eichenfels

In den schattigen Hallen 
des historischen Eichen-
fels hat eine neue Ära des 
akademischen Strebens 
begonnen: Die Elanorum 
Akademie öffnete feier-
lich ihre Pforten für 
Gelehrte und Studenten 
aus allen Ecken des 
Landes. Gegründet mit 
der Vision, ein holisti-
sches Zentrum für Bil-
dung und Forschung zu 
sein, bietet die Akademie 
ein breites Spektrum an 
Fachbereichen an – mit 
der bemerkenswerten 
Ausnahme klerikaler 
Studien.

An der Spitze dieser 
ambitionierten Insti-
tution steht Direktor 
Gaius von Eichenfels, 
der Schwiegersohn des 
namensgebenden Barons 
Elanor I. von und zu Ei-
chenfels. Als Schirmherr 
der Akademie trägt Gaius 
eine tiefe Verantwortung, 
das Erbe und die Werte 
der Familie Eichenfels in 
die Welt des Wissens zu 
übertragen. Unter seiner 
Führung ist die Akade-
mie bestrebt, eine führen-
de Kraft in der akademi-
schen Gemeinschaft zu 
werden, indem sie eine 
ganzheitliche Bildung 
fördert, die den Geist 
erweitert, das kritische 
Denken schärft und zur 
Lösung der komplexen 
Herausforderungen 
unserer Zeit beiträgt.

Die Elanorum Akademie 
verspricht, ein Leucht-
turm des Lernens und 
der Entdeckung zu sein, 
ein Ort, wo Tradition 
und Innovation Hand in 
Hand gehen. Mit der Er-
öffnung dieser Institution 
setzt Eichenfells einen 
entscheidenden Schritt in 
Richtung einer blühenden 
Zukunft, in der Bildung 
und Forschung die Säulen 
der Gesellschaft bilden.

Feier der Feuertage des 
Eridon in ländlichen und 
Bergbaugebieten

In den ländlichen und 
insbesondere in den 
Bergbaugegenden wird 
der Tag des Eridon, einer 
lokalen Gottheit des 
Feuers, des Handwerks 
und der Fruchtbarkeit, 
mit besonderer Hingabe 
gefeiert. Dieser Tag, 
der traditionell am 
dritten Tag nach dem 
dritten Vollmond nach 
der Sommerwende 
begangen wird, ist eine 
Zeit der Gemeinschaft & 
der Kreativität. Anläss-
lich des Festes schenken 
die Menschen einander 
kleine, mit eigenen 
Händen gefertigte Gaben, 
um die Nähe und 

Die Gilde der Goldenen Straße erhebt einen 
dringenden Aufruf an alle Mitglieder, Reisenden 
und Bürger, Informationen über eine mysteriöse und 
potenziell gefährliche Sekte zu sammeln, die sich um 
eine neu aufgetauchte göttliche Präsenz namens Anit 
formiert hat. Berichte deuten darauf hin, dass dieser 
Kult Menschenopfer praktiziert, was ernste Bedenken 
hinsichtlich der öffentlichen Sicherheit und des 
moralischen Gefüges unserer Gesellschaft aufwirft.

Anit, die sich selbst als eine „Art der Präsenz 
hinter dem Mond“ offenbart hat, scheint 
eine besondere Anziehung auf eine Gruppe von 
Anhängern auszuüben, die sich als sektenähnlicher 
Frauenorden organisiert haben. Dieser Orden 
hat in jüngster Zeit für Aufsehen gesorgt, 
insbesondere durch die Durchführung von 
Ritualen, die angeblich Menschenleben fordern.

Die Gilde der Goldenen Straße ist zutiefst besorgt über 
diese Entwicklungen und ruft daher zur Mithilfe 
auf. Jede Information, die Licht in die Aktivitäten, 
Überzeugungen und Ziele dieses Kultes bringen 
kann, ist von unschätzbarem Wert. Es ist von größter 
Wichtigkeit, dass wir das Ausmaß dieser Bedrohung 
verstehen, um geeignete Maßnahmen zum Schutz 
der Unschuldigen und zur Wahrung des Friedens 
ergreifen zu können.

Wer Hinweise über den Aufenthaltsort, die Praktiken 
oder die Mitglieder des Kultes der Anit besitzt, wird 
gebeten, sich vertraulich mit der Gilde in Verbindung 
zu setzen. Die Gilde versichert, dass alle Informatio-
nen mit der größtmöglichen Diskretion behandelt und 
die Informanten geschützt werden.

Zusammen können wir dafür sorgen, dass unsere 
Gemeinschaften sicher bleiben und solche gefährlichen 
Praktiken keinen Fuß fassen. Ihre Wachsamkeit und 
Ihr Mut, Informationen zu teilen, können maßgeblich 
dazu beitragen, eine mögliche Bedrohung abzuwenden. 

In der stets belebten Hauptstadt des Imperiums 
Aurum, Porta Auregia, wurde kürzlich ein Bauwerk 
von einzigartiger Natur eingeweiht: der Tempel des 
Tarijan. Dieser Tempel, geweiht den ungewöhnlichen 
Prinzipien des Wandels und des Chaos, hat unter den 
Bürgern der Stadt für erhöhte Aufmerksamkeit und 
nicht wenig Kontroverse gesorgt.

Die Gottheit Tarijan, der dieser Tempel gewidmet ist, 
verkörpert die Aspekte des stetigen Wandels und des 
inhärenten Chaos, eine Philosophie, die bei vielen 
Einwohnern von Porta Auregia gemischte Gefühle 
hervorruft. Mit einer ambivalenten Gesinnung, 
die zwischen gut/neutral und chaotisch changiert, 
und einer Affinität für diverse magische Schulen, von 
Erkenntnis und Illusion bis hin zu Kampf & Naturmagie, 
zieht der Tempel eine Vielzahl von Individuen 
an, deren Absichten und Beweggründe ebenso 
vielfältig sind wie die Lehren Tarijans selbst.

Der Codex des Tarijan, der von den Anhängern 
befolgt wird, fordert eine Abkehr von Struktur und 
Ordnung und eine Hinwendung zu einem Leben, 
das durch ständigen Wandel und die Ablehnung von 
Konformität geprägt ist. Die Führung des Tempels 
übernimmt eine Persönlichkeit, die als Priesterin 
Rattebekannt ist, deren Rolle und Einfluss in der 
Gemeinschaft Fragen aufwerfen.

Trotz der Religionsfreiheit, die im Imperium Aurum 
hochgehalten wird, und der damit verbundenen 
Toleranz gegenüber einer Vielzahl von Glaubensrich-

Eröffnung des Tempels des Tarijan in Porta Auregia: Ein Phänomen unter Beobachtung

tungen, beäugen die Autoritäten von Porta Auregia die 
Eröffnung dieses Tempels mit einer gewissen Skepsis. 
Die potenziellen Auswirkungen der Lehren Tarijans 
auf die öffentliche Ordnung und Sicherheit sind ein 
Punkt von besonderem Interesse und Vorsicht.

Die Eröffnung des Tempels des Tarijan stellt somit 
ein bemerkenswertes Ereignis in der kulturellen und 
spirituellen Landschaft von Porta Auregia dar, 
dessen langfristige Folgen noch abzuwarten 
bleiben. Während einige Bürger der Stadt offen für 
die Vielfalt und die neuen Perspektiven sind, die der 
Tempel mit sich bringt, herrscht unter anderen eine 
deutliche Zurückhaltung und Besorgnis darüber, was 
die Betonung von Wandel und Chaos für die Zukunft 
Porta Auregias bedeuten könnte.

Wertschätzung unter-
einander zu bekunden. 
Die Feuertage des Eridon 
stehen somit nicht nur 
für die Verehrung der 
Gottheit, sondern fördert 
auch das handwerkliche 
Geschick und die 
enge Verbundenheit in 
den Familien und der 
Gemeinschaft.

Zeichen des Eridon

Aurelio Ignazio hat mit seiner Darstellung des Winters eine 
eindringliche und zugleich faszinierende Vision geschaffen, 

die den Betrachter unmittelbar in ihren Bann zieht. Die 
Illustration fängt die Düsternis und Strenge der kalten 

Jahreszeit ein, indem sie den Winter als eine erhabene, fast 
königliche Gestalt verkörpert, die in ihrer majestätischen 
Ruhe sowohl Furcht als auch Ehrfurcht weckt. Ignazios 

meisterhafter Umgang mit Schatten und Licht verleiht dem 
Werk eine Textur und Tiefe, die das Unbelebte lebendig 

erscheinen lässt und die Kälte fast spürbar macht.

Es wurden auch von diversen 
Varianten des Zeichens berichtet. 
Von der Form beginnend der 

Zahl „7“ nachempfunden (mit 
einem Querbalken wie hier) bis 

zu der hier abgebildeten Spiralen- 
Version scheint es viele Varianten 

zu geben.

In ländlichen- und Bergbaugebieten wird der 
„Feuertage des Eridon“ gefeiert

Bild des Monats:

Informationen über den Kult der Anit gesucht

Händler gesucht!
Das Handelshaus Maresh 
will seine Handelswege 
bis nach Ariochia auswei-
ten und sucht dafür lokale 
Handelspartner. 

Das Handelshaus Maresh 
stammt aus Regnum 
Solis und verfügt über  
Handelskontore in 
Porta Auregia, sowie in 
Port Redis (Whenua), 
Königreich Theden & 
Grenzstadt (H‘Aourin) 
sowie in Ayvorra.

Das Haus erstellt in 
erstklassiger Qualität: 
Kaffee, Tee (Schwarzer- 
und Weißer Tee), 
Gewürze, Färbemittel 
für Stoffe, Schreib- und 
Zeichentinte, Siegel-
wachs, Alkohol, Parfüm, 
Seife, Kosmetika

Des weiteren handelt 
es mit Stoffen, Papier, 
Tabak, Tee (Oolong, 
Gelber- und Grüner Tee, 
Nachvergorener Tee), 
Gewürze, Alkohol aus 
der Produktion von 
Regnum Solis.

Es kann bei Interesse 
jederzeit ein Kontakt 
über den Kontor in 
Porta Auregia oder die  
Gilde der goldenen 
Straße aufgebaut werden.
Im besonderen werden 
Partner für den Import 
in die Länder Ariochias 
und den Vertrieb vor 
Ort gesucht.                                 

Barnabas & Ranisha 
Maresh
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Die Neue Goldene Straße, ein ambitioniertes 
Projekt zur Verbesserung der Handelswege in Ariochia, 
hat seit ihrer Einweihung einen spürbaren positiven 
Einfluss auf den Handel und die lokale Wirtschaft 
ausgeübt. Durch gezielte Maßnahmen zur Wegpflege 
und -sicherung konnte ein moderates Wachstum in 
verschiedenen Wirtschaftsbereichen erzielt werden.

Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ist das Handels-
volumen entlang der Neuen Goldenen Straße um 15% 
gestiegen, was auf die verbesserten Straßenverhältnisse 
und die erhöhte Sicherheit durch die Wegwächter 
zurückzuführen ist. Diese Maßnahmen führten zu einem 
Rückgang der Überfälle auf Handelskarawanen um 
30%, wodurch das Vertrauen der Händler in diese 
Handelsroute gestärkt wurde.

Die Einfuhr von Waren in das Imperium Aurum 
verzeichnete einen Zuwachs von 20%, getrieben durch 
den gestiegenen Import von Luxusgütern wie 
Seide, Gewürzen und Edelsteinen. Gleichzeitig 
stieg die Ausfuhr Ariochischer Erzeugnisse, darunter 
Metallwaren, Textilien und landwirtschaftliche 
Produkte, um 20%, was vor allem auf eine erhöhte 
Nachfrage auf den internationalen Märkten zurück-
zuführen ist.

Blütezeit auf der Neuen Goldenen Straße: Der Handelsaufschwung in Ariochia

Selbstreisende - Gebühren für Benutztung der goldenen Straße

Transport durch die Gilde der goldenen Straße

Bericht vom großen Turnier zu Ehrenberg Die aktuellen Handelsentwicklungen

Die direkten Auswirkungen auf die lokale Wirtschaft 
sind deutlich erkennbar. Die großen Handelshäuser 
sind um 10% gewachsen, insbesondere im Bereich 
Logistik und Transport. Handwerksbetriebe und 
Marktstände entlang der Neuen Goldenen Straße 
berichten von einem Umsatzwachstum von 
durchschnittlich 15%.

Das Gästewesen profitierte ebenfalls von der 
verbesserten Sicherheit und Zugänglichkeit der 
Handelsroute mit einem Anstieg der Besucherzahlen 
um 10%. Dies stärkt Gasthäuser, Schenken und lokale 
Herbergen, die von der gestiegenen Zahl an Reisenden 
und Pilgern profitieren.

Experten prognostizieren, dass dieser positive 
Trend sich fortsetzen wird, sofern die Investitionen 
in die Infrastruktur und Sicherheit aufrechterhalten 
werden. Die Neue Goldene Straße hat sich als 
bedeutender Faktor für den Handel und das 
Wohlstand in Ariochia etabliert und verspricht 
weiteres Wachstum und Prosperität für die 
Zukunft.

Getreide: Nach einer guten Ernte letztes Jahr, einem 
milden Winter und keinen Ausfällen der Reserven, 
sehen die Lagerstände noch erfreulich aus. Dies führt 
zu einem Rückgang der Preise um 7%. Händler und 
Bauern sind gleichermaßen angehalten, ihre Bestände  
im Auge zu behalten.

Wolle: Die Nachfrage nach Wolle ist durch eine 
Zunahme der Tuchproduktion in den nördlichen 
Städten um 5% gestiegen. Die Preise haben sich 
dementsprechend um 3% erhöht. Wolle aus den 
Hochlanden erzielt dabei die höchsten Preise auf dem 
Markt.

Eisen: Aufgrund verstärkter Rüstungs- und Waffen-
produktion im Vorfeld möglicher Konflikte ist der 
Preis für Eisen um 10% angestiegen. Schmiede und 
Händler sollten ihre Bestände aufstocken.

Gewürze: Die Preise für Gewürze bleiben stabil, 
trotz der jüngsten Unruhen und Ork-überfälle kann 
durch die gut gesicherte goldene Straße der Handel 
uneingeschränkt florieren. Besonders begehrt sind 
weiterhin Pfeffer, Zimt und Safran.

Wein: Eine geringere Ernte in den südlichen Wein-
bergen führte zu einem Preisanstieg von 8%. Wein 
aus bestimmten renommierten Lagen ist zuneh-
mend schwerer zu beschaffen.
Leder: Durch verbesserte Gerbtechniken und eine 
Zunahme der Viehzucht ist Leder reichlich 
vorhanden, was zu einem leichten Preisrückgang von 
2% führte.

Edelmetalle: Gold und Silber erfahren aufgrund ihrer 
Rolle als sichere Anlage in unsicheren Zeiten einen 
Preisanstieg von jeweils 12% und 9%. Die Nachfrage 
nach diesen Metallen übersteigt das Angebot deutlich. 
Der Preis von Kupfer bleibt stabil, da die Minen von 
Rotensteyn auf neue Adern gestoßen sind und dadurch 
deutlich mehr Kupfer auf den Markt bringen kann.

Seide: Trotz hoher Importkosten bleibt die Nachfrage 
nach Seide aus dem Osten stark. Die Preise sind um 
4% gestiegen, getrieben durch den Luxuskonsum der 
Oberschicht.

Holz: Aufgrund der verstärkten Schiffsbauaktivitäten 
an den Küstenregionen ist der Preis für hochwertiges 
Bauholz um 5% gestiegen.

Die Gilde der goldenen Straße empfiehlt allen 
Handelstreibenden, die Entwicklungen auf dem 
Markt genau zu beobachten und ihre Strategien 
entsprechend anzupassen. Die Gilde wird weiterhin 
daran arbeiten, die Handelswege zu sichern und 
im Interesse aller Völker und Bürger der Länder 
entlang Ariochias goldener Straße zu handeln.
Für detailliertere Informationen und spezifische 
Handelsempfehlungen wenden Sie sich bitte an eine 
Hauptniederlassung der Gilde der goldenen Straße 
oder den Sitz eines Gildenmeisters.

Das Große Turnier zu Ehrenberg, ein Ereignis von 
beispielloser Pracht und Kampfgeist, ist zu einem 
erfolgreichen Abschluss gekommen. Ritter aus allen 
Ecken des Landes versammelten sich, um ihre Stärke, 
Geschicklichkeit und ihren Mut in einer Reihe von 
Wettbewerben unter Beweis zu stellen. Hiermit 
präsentieren wir die Gewinnerlisten der Disziplinen:

Lanzenstechen

1. Erster Platz: Ritter Alarich von Sternfeld, der 
mit unerschütterlicher Zielgenauigkeit und 
furchtlosem Einsatz triumphierte.

2. Zweiter Platz: Ritter Bertram von Eisenhain, 
bekannt für seine eiserne Entschlossenheit und 
beeindruckende Lanzenführung.

3. Dritter Platz: Lady Tilde von Wolfenschlag, 
der sich durch außergewöhnliche Tapferkeit 
und Geschick auszeichnete.

Bogenschießen

1. Erster Platz: Lady Johanna von Grauwacht, deren 
Pfeile mit unfehlbarer Präzision ihr Ziel fanden.

2. Zweiter Platz: Ritter Dietrich von Karpfenbach, 
dessen ruhige Hand und scharfes Auge ihm einen 
ehrenvollen Platz sicherten.

3. Dritter Platz: Lady Valeria von Sturmklippe, 
bekannt für seine schnellen und präzisen Schüsse.

Schwertkampf

1. Erster Platz: Ritter Siegfried von Kupferhügel, der 
in einem spektakulären Finale seine Überlegenheit 
im Schwertkampf demonstrierte.

2. Zweiter Platz: Lady Sieglinde von Nebelstein, 
dessen kühne und geschickte Klingenführung 
Bewunderung fand.

3. Dritter Platz: Ritter Arnulf von Zinnquell, 
der mit seiner unermüdlichen Kampfkraft und 
Ausdauer beeindruckte.

Ritterliche Tugend und Ehre

Ein besonderer Preis für ritterliche Tugend und 
Ehre wurde Ritter Leopold von Falkenfeste verliehen, 
der nicht nur auf dem Schlachtfeld, sondern auch 
in seinen Handlungen außerhalb der Wettkämpfe 
wahre Ritterlichkeit und Großmut zeigte.

Das Große Turnier zu Ehrenberg wird als ein 
Ereignis in Erinnerung bleiben, das nicht nur die 
körperlichen Fähigkeiten, sondern auch den Geist 
der Ritterlichkeit und Gemeinschaft unter den 
Edlen des Landes gefeiert hat. Wir gratulieren allen 
Teilnehmern und insbesondere den ehrenwerten 
Gewinnern, deren Namen in den Annalen der 
Geschichte verzeichnet werden.

Distanz
(in Kilometern)

Lebensmittel 
(% des Warenwerts)

Luxusgüter 
(% des Warenwerts)

Gebrauchsgüter 
(% des Warenwerts)

Fußreisende* 
(Silber)

Kutschen*
 (Silber)

0 - 100 0.5 3 1.5 1 3

101 - 200 0.75 4 2 2 6

201 - 300 1 5 2.5 3 8

301 - 400 1.25 6 3 4 10

401+ 1.5 7 3.5 5 12

Distanz
(in Kilometern)

Lebensmittel  
(% des Warenwerts)

Luxusgüter 
(% des Warenwerts)

Gebrauchsgüter  
(% des Warenwerts)

Gilden-Kutsche 
(Silber)

0 - 100 1 5 2.5 5

101 - 200 1.25 6 3 10

201 - 300 1.5 7 3.5 15

301 - 400 1.75 8 4 20

401+ 2 9 4.5 25

*Für Reisende für kurze Strecken bis benachbarte Städte/Siedlungen ohne Reisegepäck ist die Benutzung kostenlos. In den Gebühren ist für Reisende 
ein einfacher Schlafplatz, sowie eine einfache Mahlzeit pro Tag in den Herbergen und Gildenhäusern enthalten. Für Geldmitnahme stehenWechsel 
der Gilde zur Verfügung, sowie ein Schuldbriefsystem für alle Ausgaben während der Reise.

Zusatzgebühren können nach Gewicht und Umfang der Waren anfallen. Bei verderblicher, oder gefährlicher Ware steigen die Basisgebühren um 20%. 
Die Gilde behält sich vor die Gesamtwaren zum für die Berechnungen angegebenen Warenwert vollständig zu erwerben.



Das Prinzip der Gemeinschaft: 
Über das Gewinnen durch Teilen

Heiltränke und Hausmittel:
Die Kolumne von Meisterheilerin Odilia

Der Sonnenbote ruft: Teilt Eure Geschichten 
aus den Landen Ariochias!

Eine Geschichte aus fremden Landen für den 
Sonnenboten neu erzöhlt

In seiner jüngsten Abhandlung „Von der Harmonie 
des Miteinanders“ präsentiert der Gelehrte Gaius 
Aemilius eine tiefgründige Reflexion über die Natur 
menschlicher Interaktionen und das Wesen des 
sozialen Erfolgs. Er beginnt mit einer kritischen 
Betrachtung der vorherrschenden Annahme, dass 
der Mensch nur durch maximale Ausnutzung 
seiner Umwelt und die unablässige Verfolgung 
des Eigeninteresses wahre Zufriedenheit erreichen 
könne. Aemilius vertritt die These, dass wahre 
Erfüllung und nachhaltiger Gewinn weniger in der 
Akkumulation materieller Vorteile als in der Qualität 
unserer zwischenmenschlichen Beziehungen wurzeln.

„Das Zusammenleben“, so Aemilius, „bietet einen 
Mehrwert, der weit über das hinausgeht, was 
wir alleine erreichen könnten.“ Indem wir die 
Herausforderungen des Lebens gemeinsam angehen, 
vervielfachen wir nicht nur unsere Ressourcen, 
sondern bereichern auch unser Verständnis und 
unsere Erfahrung. Er unterstreicht die Bedeutung 
der altruistischen Hilfe, die, wenn sie zum sozialen 
Standard wird, ein Netzwerk des Vertrauens und der 
Unterstützung schafft. In einem solchen System, 
argumentiert er, „wird der Einzelne durch das 
kollektive Wohl gestärkt, und jeder Beitrag zum 
Gemeinwohl wird letztendlich zu einem Beitrag zum 
eigenen Wohl.“

Aemilius führt weiter aus, dass das Glücksprinzip – 
das Streben nach einem zufriedenstellenden Leben – 
in einer Gemeinschaft, die auf gegenseitiger Hilfe und 
gemeinsamen Zielen basiert, verstärkt wird. „Wenn 
wir ohne die Erwartung einer Gegenleistung geben, 
legen wir den Grundstein für eine Gesellschaft, in 
der Hilfe in Zeiten der Not selbstverständlich ist.“ 
Er betont, dass in einer solchen Gesellschaft, wo 
selbstloses Geben üblich ist, die Wahrscheinlichkeit 
steigt, dass man selbst Hilfe erhält, wenn man sie am 
meisten benötigt.

Schließlich appelliert Aemilius an das tiefe 
menschliche Bedürfnis nach Zugehörigkeit und 
Verbundenheit und fordert dazu auf, den Fokus von 
der persönlichen Bereicherung auf das gemeinsame 
Wachstum zu verlagern. „In der Förderung des 
anderen entdecken wir die höchste Form des 
eigenen Gewinns“, so schließt er sein Werk, „denn 
das Glück, das wir säen, ist das Glück, das wir ernten 
werden.“ In seiner Vision einer idealen Gesellschaft 
ist das Glücksprinzip nicht nur ein individuelles 
Streben, sondern ein kollektiver Zustand, der durch 
jedes selbstlose Handeln genährt wird.

Willkommen zurück, werte Leserinnen und Leser, in 
meiner kleinen Ecke des Wissens und der Linderung. 
Heute widme ich mich einem altbewährten Mittel ge-
gen das häufige Leiden des Kopfdröhnens, das uns alle 
hin und wieder heimsucht: dem Birkensud.

Die Birke, ein Baum von zarter Schönheit, ist nicht 
nur ein Augenschmaus, sondern birgt in ihren jungen 
Blättern auch eine Essenz, die uns Linderung bringen 
kann. Um diesen Sud zu bereiten, nehmt eine Hand-
voll junger Birkenblätter, die Ihr im Frühjahr sammelt, 
wenn der Baum voller Lebenskräfte steckt. Diese Blät-
ter gebt in einen Topf mit einem Liter siedenden Was-
sers und lasst das Ganze für eine Spanne von zwanzig 
Minuten köcheln. Seid nachsichtig mit dem Feuer, es 
soll ein sanftes Sieden sein, kein wildes Kochen. Nach 
dem Erkalten seiht Ihr die Blätter ab und könnt bei Be-
darf mit einem Löffelchen Honig süßen.

Doch, meine Lieben, bei all dem Guten, das die Natur 
uns bietet, gibt es auch Vorsicht zu walten. Dieses Ge-
bräu ist nicht für jene gedacht, deren Leib sich im Zu-
stand freudiger Erwartung befindet – ja, Ihr versteht, 
schwangere Damen sollten abseits dieser Kur bleiben. 
Ebenso sollten diejenigen, die das Blühen der Birke mit 
tränenden Augen und Nießen begrüßen, sich hüten, 
denn nicht jeder Leib verträgt das Grün der Bäume.

Besonnenheit ist auch bei der Dosierung geboten: Ein 
kleines Glas des Sudes bei ersten Anzeichen des Kopf-
schmerzes ist ausreichend, mehr als drei Gläser am 
Tage sollten es nicht sein. Und sollten die Kopfqualen 
Euch fest im Griff behalten oder wiederkehren, so zö-
gert nicht, einen Kundigen aufzusuchen.

So sei es denn, dass Ihr mit diesem einfachen, doch 
wirkmächtigen Sud Euch und Euren Nächsten Linde-
rung verschafft. Bis zum nächsten Mal, wenn ich wie-
der eine kleine Weisheit aus meinem Kräuterkörbchen 
für Euch bereithalte.

Ein frisch bereiteter Birkensud bewahrt seine heilenden 
Kräfte für 2 bis 3 Tage, wenn er kühl gestellt wird. Um 
seine Wirkung über diese Zeit hinaus zu konservieren, 
könnt Ihr den Sud einkochen und in ausgekochten 
Gefäßen lagern oder durch einen Schuss Alkoholhaltbar 
machen. Beide Methoden verlängern die Nutzbarkeit 
und sichern Euch die heilsamen Gaben der Birke für 
die Zeiten, da Ihr sie am meisten benötigt.

Gaius Aemilius, ein gefeierter Autor 
und Philosoph aus Porto Auregia. 
Er ist bekannt für seine tiefgründigen 
Abhandlungen übe die Ethik des 
Gemeinwohls. Seine Lehren trägt er 
an der renommierten Akademie von 
Waldstein vor, er gilt als Meister der 
Moralphilosophie & Ethik.

Die Flamme der Einheit: Der Leuchtfeuer-Pakt Erleuchtet die Dunkelheit

In einer Welt, in der die Schatten der Bedrohung 
stets an den Toren lauern, soll eine Bastion der 
Hoffnung und Solidarität geschaffen werden: der 
Leuchtfeuer-Pakt. Dieses Bündnis, entstanden aus 
der Notwendigkeit, gegen die um sich greifende 
Dunkelheit zu standhalten, vereint die Reiche 
verschiedener Welten unter einem Banner des Lichts 
und der gegenseitigen Unterstützung.

Ein Lichtstrahl in der Dunkelheit
Der Leuchtfeuer-Pakt ist mehr als ein Abkommen; 
er ist ein Versprechen, dass kein Reich im Angesicht 
der Finsternis allein steht. Durch die Schaffung 
eines Netzes aus Leuchtfeuern, die als Zeichen 
der Bereitschaft zur Hilfeleistung dienen, schmiedet 
Regnum Solis eine Allianz, die auf Vertrauen, Stärke 
und dem unerschütterlichen Glauben an das Gute 
basiert.

Zusammenarbeit über Grenzen hinweg
Die Gründung des Paktes soll einen Wendepunkt in 
der Geschichte der Beziehungen zwischen den 
Reichen Ariochas markieren. Indem jedes beteiligte 
Reich seine einzigartigen Fähigkeiten und Ressourcen 
einbringt, entsteht eine mächtige Koalition, die 
bereit ist, sich jeder Herausforderung zu stellen. 
Dieser Pakt betont die Bedeutung von Diplomatie und 
gemeinsamen Anstrengungen in Zeiten, in denen die 
Einheit mehr denn je gefordert ist.

Werte Bürgerinnen und Bürger der weiten und 
wunderbaren Welt Ariochias, der Sonnenbote erhebt 
seine Stimme, um Euch zu erreichen! Wir laden Euch 
herzlich ein, uns die Geschichten Eurer Heimat zu 
senden – lasst uns von Euren Ländern, Euren Kulturen 
und Euren Völkern aus erster Hand erfahren. Seid Ihr 
aus den schneebedeckten Gipfeln des Drachenrückens 
oder den weiten Grünlanden von Árdag? Habt Ihr die 
Geschichten der alten Runensteine von Dunkelhain 
oder die lebhaften Märkte von Al Imarat zu berichten?

Wir suchen wahre Erzählungen, Legenden, tägliche 
Wunder und einfache Freuden. Teilt mit uns Eure 
Feste, Eure Bräuche, Eure Küche, die Heldenlieder 
und sogar die stillen Flüstern der Morgenröte. Lasst 
die ganze Welt von Ariochia von der Einzigartigkeit 
jedes Dorfes, jeder Stadt und jeder Provinz erfahren.

Sendet Eure Briefe, Eure Zeichnungen und Eure 
Gedichte an den Sonnenboten, damit wir ein 
lebendiges Mosaik unserer gemeinsamen Heimat 
erstellen können. Jede Stimme zählt, und jede 
Geschichte ist ein wertvoller Faden im großen 
Teppich unserer Geschichte. Wir warten gespannt 
auf die Schätze Eurer Worte, um sie unter dem 
Sonnenschein der Erkenntnis zu teilen.

In einem Dorf lebte ein weiser Bauer namens Johann, 
der für seine Gelassenheit und seinen bedachten 
Umgang mit den Launen des Schicksals bekannt war. 
Eines Tages brach sein einziges Pferd aus dem Stall aus 
und lief davon. Die Dorfbewohner kamen zu Johann, 
um ihr Bedauern über seinen Verlust auszudrücken. 
„Welch ein Unglück!“, sagten sie. Doch Johann 
antwortete nur: „Wir werden sehen.“
Einige Tage später kehrte das Pferd zurück, angeführt 
von einer Herde wilder Pferde. „Welch ein Glück!“, 
riefen die Dorfbewohner aus. „Nun besitzt du mehr 
Pferde, als du je hattest.“ Doch wieder sagte Johann: 
„Wir werden sehen.“
Als sein Sohn versuchte, eines der wilden Pferde zu 
zähmen, wurde er abgeworfen und brach sich das Bein. 
Wieder kamen die Dorfbewohner zusammen, um ihr 
Mitleid zu bekunden: „Welch ein Unglück!“ Doch 
Johann erwiderte: „Wir werden sehen.“
Wenige Wochen später zogen die Soldaten des Reichs 
durch das Land, um junge Männer für den Krieg 
zu rekrutieren. Johanns Sohn wurde wegen seines 
gebrochenen Beins verschont. Die Dorfbewohner 
staunten: „Welch ein Glück!“ Und Johann? Er lächelte 
nur und sagte: „Wir werden sehen.“
So lehrte Johann die Menschen in seinem Dorf, dass 
das Leben voller Wendungen ist und dass wahre 
Weisheit darin liegt, die Dinge zu nehmen, wie sie 
kommen, ohne vorschnell zu urteilen. Denn nur die 
Zeit kann offenbaren, ob ein Ereignis letztlich zum 
Guten oder zum Schlechten führt.

Ein dauerhaftes Erbe
Der Leuchtfeuer-Pakt steht als leuchtendes Beispiel 
dafür, wie mit Zusammenarbeit und gegenseitige 
Unterstützung auch die größten Gefahr überwunden 
werden kann. Er verkörpert die unerschütterliche 
Entschlossenheit der freien Völker, Licht in die 
Dunkelheit zu bringen und für eine Zukunft zu 
kämpfen, in der Hoffnung und Frieden über die 
Schatten triumphieren.

In diesen unsicheren Zeiten erinnert uns der 
Leuchtfeuer-Pakt daran, dass das Licht stets stärker 
ist als die Dunkelheit, solange wir vereint stehen.

Die Gilde der goldenen Straße unterstützt mit aller 
Kraft die Idee des Leuchtfeuerpaktes um eine sichere 
und friediche Zukunft für alle Bewohner Ariochias 
entlang der goldenen Straße anzustreben.

Schickt eure Briefe, Depechen & Nachrichten an 
das nächste Gildenhaus der Gilde der goldenen 

Straße, die Nachricht soll Darius von Sonnenhain 
erreichen. Wir freuen uns auf eure Beiträge.


